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1. Konkurse





Rezessiv  Opal



„Opal Beauty“ 
Linie 2.nat. Ace Bird BRD 2003

Vater u.a. von „Maximus“:

12e GIEN              1273Tb.   

22e ARCIS            1410Tb.

23e ST.DIZIER      1486Tb.

24e GIEN              1066Tb.

34e LANGRES      1489Tb.

35e GIEN  RegV   4187Tb. 

38e GIEN  RegV   2893Tb.

„Black Annabell“
Linie „Rainbow“
Ihre Mutter ist die 

Nestschwester „51“

Jährig 12/10 Preise

2022:  11/10 Preise

Top25

1e BITBURG          608T.

9e PFUNGSTADT  546T.

12e SCHWABACH   739T.

17e WALLDÜRN      816T.     

21e MICHELSTADT 637T.

24e BITBURG          389T.



Blauschimmel/Dirty



„Blue Humphrey“ 
Linie „Blicksem“ G.Vandenabeele

„Annelies“ G.Koopman

Selbst u.a.:

5e Luneville       3169 Tb.

7e Langres          699 Tb.    

7e Auxerre           611 Tb.

13e Gien                663 Tb.  

26e Luneville       1075 Tb.

53e Arcis-sur         670 Tb.

Mit insgesamt 7/7 Preise wird 

er „Beste Jungtaube der RV“

„Eiskönigin 2023“
Linie „Schimmel“ von

Klaus Schmelzer und 

v.d. Bulck über SG Steffl

Ihr Vater der „Buddy“ 

fliegt jung:

7e  TOUL      2587 Tb.

44e  TROYES

52e  LUNEVILLE

62e  BAR LE DUC

Seine HSchw. „51“ 

Jährig 12/10 Preise

2022:  11/10 Preise

Top25

1e BITBURG          608T.

9e PFUNGSTADT  546T.

12e SCHWABACH   739T.

17e WALLDÜRN      816T.     

21e MICHELSTADT 637T.

24e BITBURG          389T.



Dominant Opal



„Erlkönig“ 
Linie „Paula 5000“ Remi de Mey

und „Black Power“ Hardy Krüger

Paula 5000:

eines der schnellsten Weibchen der 

Welt. Von 1984-1988 fliegt sie 

66 Preise, davon 56 Pr. im 1/10tel, 

u.a. 13x 1e Preis.

1984:  7. Nat. Astaube

1986:  9. Nat. Astaube 

1987:  3. Nat. Astaube

1988:  1. Nat. Astaube

„Blue Lady“
Tochter „Panther“,
sie fliegt selbst u.a.:

1e  LANGRES RegVG

8e  ST. DIZIER

9e  BAR LE DUC

10e MONTBARD

12e CHATEAUROUX

56e VIERZON

63e BOURGES

73e NEVERS

74e ARGENTON

Miterringerin der Gold-, 

Silber- und Broncemedailie  

sowie der Sportuhr

Schwester zu u.a.:

1e nat. LIMOGES 1440 Tb.

1e GIEN 400km   1927 Tb.

1e BAR LE DUC   1429 Tb.

1e GIEN 400km    663 Tb.

1e NEVERS 4502 Tb.  



Vielfarbig/Stipper



„New Crossfire“ 
Linie „Eurostar 802“ G.Prange

Und unser „Panther“ 

„Eurostar 802“:

1. ASV BRD 2001 mit 979,30ASP., 

insges. 12 Preise 1153,34ASP.

Tochter „Panther“, die „Black Rose“

selbst u.a.:

1e,5e,9e,11e,24e,33e usw.

Mutter von u.a.

1e  St. Dizier        691 Tb.

1e  Langres        2230 Tb.

1e  Auxerre         1378 Tb.

1e  GIEN             1066 Tb.

2e  Auxerre         2223 Tb.

3e  GIEN             2893 Tb.

5e  AUXERRE     1445 Tb.

6e  AUXERRE     2738 Tb.

6e  ARCIS           1389 Tb. 

„Bunte Saphira“
Linie „Bricoux“ und  

„Paula 5000“, sowie das 

Blut des  "Favorit Dolle", 

also Jan Aarden über 

Machiel Buijk und auch 

das Blut der Stammkoppel 

von K. Meuleman

Ein klasse Weibchen mit 

einer für Reisetauben 

außergewöhnlichen Farbe; 

in der Hand ein Traum ohne 

Fehl und Tadel.

Halbgeschwister wurden 

bereits im RV-Programm 

erfolgreich gespielt.



Rubella spread



„Sandmann“ 
Ein nicht ganz mittelgroßer Vogel 

in rubella spread, einer für Reise-

tauben noch eher seltenen Farbe. 

-----------------------------------------------

Als Jungtier wurde er in Rumänien 

bis 250 km trainiert.

-------------------------------

Seine Farbe vererbt er rezessiv 

geschlechtsgebunden. Er kann 

daher seine Farbe bereits in der 

ersten Generation an die Töchter 

weitergeben, die Männchen sind 

dann erst einmal mischerbig für 

„New Robinia“
Eine Enkeltochter des 

"Robin Hood", einem 
hervorragenden Zucht-

vogel bei Karel van Dyck. 

Seine Kinder fliegen u.a.

4e,4e,6e,7e,12e,22e,23e,

25e,25e und weiter 

Spitzenpreise.

Mütterlicherseits bringt sie 

das Blut des  "Favorit Dolle", 

also Jan Aarden über 

Machiel Buijk, sowie auch 

das Blut der Stammkoppel 

von Karel Meuleman.



Blaufahl/Reduced



„Buddy“ 
Linie „Tinto“ ein Stammvogel 

der 90er Jahre via Remi de Mey 

und unseres „Panthers“

Er fliegt selbst jung 5/4 Preise;

7e  TOUL      2587 Tb.

44e  TROYES

52e  LUNEVILL

62e  BAR LE DUC

Seine HSchw. „51“ 

Jährig 12/10 Preise

2022:  11/10 Preise

Top25

1e BITBURG          608T.

9e PFUNGSTADT  546T.

12e SCHWABACH   739T.

17e WALLDÜRN      816T.     

21e MICHELSTADT 637T.

24e BITBURG          389T.

In der Hand eine Offenbarung ohne 

Fehl und Tadel; er lässt eigentlich 

keine Wünsche offen.

„Silver Paulina“
Ihr Vater, ein Reduced, 

wurde jung in Rumänien 

bis 250 km gespielt. Die  

Farbe vererbt rezessiv 

geschlechtsgebunden. 

Eine Vollschwester fliegt:

23e Auxerre     133 Tb.    

41e Luneville    305 Tb.

95e St.Dizier      308 Tb.

Ihre Mutter steht eng im 

Blut der "Paula 5000" von 

Remi de Mey; wohl eines 

der schnellsten Weibchen 

der Welt.



Andalusier/Schimmel



„Black Velvet“ 

Linie „Alte Tournier“ von 

Peter v.d. Merwe und 

„Paula 5000“ von 

K.Schmelzer

Er fliegt selbst 6/4 Preise;

367e Hockenheim 1528Tb. 

370e Pfungstadt    3060Tb.

386e Pfungstadt    2684Tb.

544e Hockenheim 2581Tb.

In der Hand überzeugt er durch 

seinen fast perfekten Körperbau

„Moonlight“

Linie „Schimmelas“ 

Schmelzer/Hofmeister, 

unser „Panther“ und 

„Eurostar“ von G.Prange

Ihre Großmutter die 

„Blue Lady“ fliegt u.a.

1e  LANGRES RegVG

8e  ST. DIZIER

9e  BAR LE DUC

10e MONTBARD

12e CHATEAUROUX

Mütterlicherseits steht das 

Blut des „Eurostar“, dem

1e ASV BRD 2001 von 

G. Prange



Dominant Opal



„PL Sturmwind“

Farblich ein echter Hingucker!!! 

Er ist rein auf die Besten von A. 

Braszko aus Polen gezüchtet . 

Diese Sorte hat bereits mit frühen 

Preisen von BARCELONA 

(1900km) gezeigt was sie zu 

leisten fähig sind.

------------------------------

Ein mittelgroßer Vogel, der in der 

Hand eigentlich ohne Fehl und 

Tadel ist.

„Prima Donna“

Im Jungflug 2023 fliegt sie 

6/6 Preise und wird um 

Haaresbreite vor ihrem 

Nestbruder Beste Jungtaube 

der RV Zweibrücken.

3e St.Dizier      572Tb.

19e Arcis           957Tb.

36e Luneville   1635Tb.

39e Auxerre      952Tb.

50e St.Dizier    1640Tb.

171e Luneville   1700Tb.

Insgesamt 535,87 AsPkte



Ember/Reduced



„Red Crossfire“ 
Linie „Robin Hood“, ein klasse 

Zuchtvogel bei Karel van Dyck 

mit der Linie Jan Aarden, dem 

„New Favorit Dolle“ von M.Buijk.

Sein Vater ist ein HBruder zu 

4e Quievrain       203 Tb.

4e Momignies     979 Tb,

6e Quievrain       132 Tb.

7e Momignies     107 Tb.

8e Chevrain     1.222 Tb.

12e Chevrain        225 Tb.

23e Momignies  1.409 Tb.

Farblich eine echte Augenweide 

und leistungsmäßig über den 

Vater und Mutter gut bestückt.

„Nougat-Princess“

Eine Halbschwester fliegt:

23e Auxerre     133 Tb.    

41e Luneville    305 Tb.

95e St.Dizier     308 Tb.

Ihr Vater der „Nepomuk“ ein 

Reduced, wurde jung in 

Rumänien bis 250 km gespielt. 

Mütterlicherseits steht sie eng 

im Blut der Stammkoppel von 

Karel Meulemans.

Farblich ein Traum!!! In der 

Hand der Wahnsinn!!! Ein

mittelgroßes Weibchen ohne 

Fehl und Tadel, eigentlich 

perfekt gebaut. 



Ember/Dominant Opal



„Palomino“ 
Linien „Kadet, Prins u. Liebling“ 

zurück zur Stammkoppel von 

Karel Meuleman. 

Seine Mutter  ist ein HSchw. zu 

4e Quievrain       203 Tb.

4e Momignies     979 Tb,

6e Quievrain       132 Tb.

7e Momignies     107 Tb.

8e Chevrain     1.222 Tb.

12e Chevrain        225 Tb.

23e Momignies  1.409 Tb.

Farblich ein Hingucker!!! 

In der Hand eine Granate!!!

„Ember-Princess“

Eine Enkeltochter des "Robin 

Hood", einem hervorragenden 

Zuchtvogel bei Karel van Dyck. 

Seine Kinder fliegen u.a.

4e,4e,6e,7e,12e,22e,23e,25e,

25e und weiter Spitzenpreise.

Mütterlicherseits bringt sie das 

Blut des  "Favorit Dolle", also 

Jan Aarden über Machiel Buijk, 

sowie auch das Blut der 

Stammkoppel von K.Meuleman.



Reduced spread /Indigo



„Glamour-Boy“ 

Farblich eine Offenbarung!

In der Hand eigentlich perfekt!

Der neue Superstar bei den 

"Color Racing Pigeon"!

----------------------------------------------

Er wurde jung bis 250km in 

Rumänien trainiert.

----------------------------------------------

Reduced vererbt sich rezessiv 

geschlechtsgebunden. Er kann 

daher seine Farbe bereits in der 

ersten Generation an die Töchter 

weitergeben, die Männchen sind 

dann erst einmal mischerbig für 

reduced.

„Valentina“

Sie wurde wegen der Farbe 

in die Zucht genommen. Es 

handelt sich um eine Reduced 

und so bleibt es spannend 

was sie farblich vielleicht noch 

im Gepäck hat.

Väterlicherseits ist leider nur 

wenig bekannt. Ihr Vater, 

"Koperniskus„, ist hellblau mit 

weißen Binden, also vermut-

lich dom.opal auf indigo. In 

Polen werden diese Tauben 

bereits erfolgreich bis 1000km 

gespielt.

Die Mutter eine wunder-

schöne Indigo mit breiten 

Binden. Sie bringt in ihrer DNA 

hervorragende Leistungs-

tauben mit, wie z.B. der 

"Leeuw" und den 

1. ASV BRD 2011



Rezessiv opal spread



„Glückskind“

Ein wunderschönes 

Weibchen, dass auch 

in der Hand überzeugen 

kann. 

Trotz der Farbe weißt ihr 

Stammbaum eine enorme 

Leistungsdichte auf.

Ihre Geschwister wurden 

auf der Jungtierreise 2023 

mit 5/4, 3/2 und 3/2 Pr. 

erfolgreich gespielt.

Farblich reiht sie sich bei 

der dunkleren Variante von 

rez.opal spread ein. 

„Glücksstern“

Sie steht sehr eng im Blut 

des "520", welcher Welt-

ruhm durch seine sieben 

1e Konkurse erringt.

So u.a. den

1e Konkurs   680 km

1e Konkurs   630 km

1e Konkurs   350 km

1e Konkurs   340 km

1e Konkurs   340 km

1e Konkurs   320 km

1e Konkurs   260 km

und  4 x 2e Konkurs





Experimente mit Farben sind mein Fable.

Inzwischen ist die Zucht der Jungtiere für die Reise 2023 abgeschlossen und es beginnt bei uns die Zeit der Experimente. Der 

Schwerpunkt bei den Paarungen liegt nun hauptsächlich bei den Farben, aber es werden natürlich auch noch Paarungen für die Zucht

sowie Probepaarungen für 2024 durchgeführt. In diesem Artikel möchte ich mich aber ausschließlich mit den Farbexperimenten 

beschäftigen. Für 2023 habe ich mir als Hauptziel „dominant Opal“ wieder eine Generation weiterzubringen und somit die Reisequalität 

erheblich zu verbessern auf die Fahne geschrieben. Das gleiche gilt aber auch für rezessiv opal, rezessiv rot mit ember und reduced.

Dominant Opal und die damit verbundenen Tücken in der Zucht

Dieser Farbenschlag hat sich bisher noch nicht fest in den Brieftaubenbeständen etabliert. Zum einen sicherlich auch, weil es nicht sein 

kann, diesen Farbenschlag untereinander zu verpaaren. Bei solchen Paarungen entsteht durch die Reinerbigkeit ein Letalfaktor und die 

Jungen sterben bereits im Ei ab oder aber kurz nach dem Schlupf. Bei den Rassetaubenzüchtern kennt man dieses Phänomen und 

paart immer mit Komplementärfarben, wie z.B. blau, gehämmert oder schwarz. Da bei uns Brieftaubenzüchter immer die Leistung im 

Fokus stehen sollte empfehle ich mit echten Leistungstauben ans Werk zu gehen; die Farbe ist wohl zweitrangig und ergibt sich, wenn 

nur ein Partner dominant opal ist. Ich selbst bin inzwischen in der dritten Generation bei meinen dominant opalen angelangt. Es wurden 

immer nur hervorragende Leistungsträger eingepaart. So kann ich behaupten, dass die auch bereits in der Preisliste erscheinen, 

allerdings ist und bleibt immer Luft nach oben. Aber das ist bei unseren gefiederten Freunden doch immer der Fall.

Dominant Opal hat sehr viele Fassetten in der Färbung; ähnlich wie bei dem namen-gebenden Schmuckstein Opal. W.F. Hollander hat 

bereits im Jahr 1938 diesen Erbfaktor erkannt und wegen seiner vielen schillernden Varianten mit dem Namen Opal getauft. Das 

Spektrum bei den Farbtönen in den Zeichnungsmerkmalen streut von dunkelbraun, über zartrosa und pastellfarben, bis nahezu reinem

weiß. Auch das Körpergefieder und die Schwanzbinde wird mehr oder minder ausgebleicht und gar der gesamte Grundton erscheint 

heller, so sind zum Beispiel die mit weißen Abzeichen hellblau.



Noch kurz zur Vererbung: dominant opal wird, wie der Name schon sagt, dominant und nicht geschlechtsgebunden vererbt. Das bedeutet, 

dass immer ein Partner diese Farbe haben muss und es eine Mischerbigkeit für diesen Farbenschlag nicht gibt. Sollten beide Partner 

dieses Gen führen ist das - wie bereits eingangs erwähnt – eigentlich tödlich für die Nachzucht. Dieser Farbenschlag lässt sich dennoch 

leicht mit allen bekannten Farbenschlägen kombinieren und es ist auch sicherlich interessant das zu tun, trotzdem sollte unser Ziel immer 

sein, eine Kombination mit besten Leistungstieren, um diese für den Korb zu qualifizieren. 

Ich selbst versuche mich derzeit verstärkt mit der Einpaarung der Blau- und Schwarzreihe. So finde ich die Variante mit den 

Ausbreitungsfaktor schwarz (spread) sehr interessant. Aber auch Exemplare mit weißen Abzeichen bei blau und gehämmert werden 

meine Aufmerksamkeit haben. Es bleiben jedoch immer noch einige Herausforderungen zu meistern. 

Rezessiv Opal und der Stand der Dinge

Eigentlich führt kein Weg daran vorbei in diesem Beitrag, wenn ich über dominant opal schreibe, auch das Pendant (Gegenstück)

wiederum aufzugreifen und über den Stand der Dinge bei rezessiv opal zu berichten. Dieser Farbenschlag ist bereits in vielen Stämmen 

bei unseren gefiederten Freunden verankert und tritt immer wieder ohne große Vorahnung auf. Natürlich auch weil dieser Farbenschlag 

sich rezessiv in den Beständen verbreiten kann. Und so ist es auch nicht wunderlich, dass es bereits herausragende Leistungstiere in 

dieser Farbe gibt. Natürlich ist das Problem mit der Farberkennung immer noch nicht vom Tisch und so werden diese Athleten oft als 

fehlfarbige oder gar rotfahl und rotschalie bezeichnet; sie werden leider gar allzu oft nicht als rezessiv opale erkannt. 

Ich möchte daher nochmals ein paar Eckpunkte zu diesem Farbenschlag in Erinnerung rufen. Rezessiv opal erzeugt ebenfalls eine

Ausbleichung des Gefieders, was sich sehr gut an den Schwingen und der Schwanzbinde erkennen lässt. Das Ganze geht dann einher 

mit einer Verfärbung der Zeichnungsanlagen, wie den Binden und der Hämmerung, welche dann rotbraun erscheinen. Auch gibt es noch

die rötliche Variante, die „Cherrys“, welche dann wirklich oft nur noch schwer von den dominant roten Farbenschlägen, wie rotfahl oder 

rotgehämmert zu unterscheiden sind. Ich selbst schenke inzwischen mein Augenmerk der Spread-Variante, welche durch den 

Ausbreitungsfaktor die Farbintensität des Gefieders noch mehr ausbleicht und so eine feine Streifung oder Säumung entsteht. Solche 

Zeichnungen variieren von sehr hell bis hin zu extrem dunkel, auffallend ist, dass es sich bei den dunkleren Tieren meistens um Weibchen 

handelt.



Bei uns gab es in diesem Jahr leider herbe Rückschläge, da der Greif uns zwei vielversprechende Tiere dieses Farbenschlages kurz vor 

Saisonbeginn am Haus geschlagen hat. Jung und Jährig hatten beide schon gezeigt, dass sie sehr gut mithalten können. Aber so ist es bei 

einem kleinen überschaubaren Bestand, da können zwei Tiere schon ausschlaggebend für Erfolg oder Misserfolg eines Projektes entscheidend 

sein. 

Nichtsdestotrotz geht es weiter mit diesem Projekt und inzwischen – so denke ich – kann ich in der Zucht bereits auf sehr gute Vererber von 

diesem Farbenschlag zurückgreifen und so auch die Basis für den Reisekorb erweitern. 

Rezessiv rot und eine neue Variante?

Wie bereits schon oft in meinen Berichten erwähnt ist rot nicht immer gleich rot. Bisher sei gesagt, dass es bei unseren Brieftauben eigentlich 

zwei Farben von Rot gibt. Zum einen das wohl jedem schon bekannte dominante rot, welches auch oft als brieftaubenrot bezeichnet wird, und 

das rezessive rot, welches als ziegelrot in den 70er Jahren bei den Meulemanstauben sich eingebürgert hat. Bei letzterem war man auch sehr 

oft verblüfft als bei zwei blauen oder gehämmerten Eltern, dann wie aus dem Nichts ein ziegelrotes Jungtier im Nest saß. Aber so kann das nun 

Mal bei rezessiven Farben geschehen. Inzwischen gibt es um die rezessiv roten Meulemans bereits einen eigenen Kult und so haben sie in der 

ganzen Welt auch unter der Bezeichnung „Chocós“ ihre Anhänger gefunden. Nun wurde inzwischen eine veränderte Form von rezessiv rot 

entdeckt, welche mit dem Namen „ember“ (Glut) bei den Genetikern geführt wird. 

Larry Long in den USA war es wohl der vor ein paar Jahren diesen Farbenschlag „ember“ in einem Schwarm von verwilderten Haustauben 

bewusst gesichtet hatte. Nachdem er das Tier gefangen hatte, wurde damit gezüchtet und Nachzuchten an interessierte Züchter weitergeben. 

Allerdings konnte scheinbar bis heute der genetische Hintergrund noch nicht abschließend geklärt werden. So stellt sich bei den Diskussionen 

der Genetik-Freaks - meines Wissens – immer noch die Frage, ob „ember“ wirklich ein Allel von rezessiv rot ist.



Prof. Dr. Axel Sell, einer der wohl renommiertesten Genetiker in Bezug der Taubenfärbungen, schreibt: Viele Erscheinungen in der Färbung 

wurden in der Vergangenheit unter dem Begriff „ember“ gepackt, obwohl sie genetisch sicherlich nicht identisch waren. Das liegt zum einen 

daran, dass Tiere mit sehr ähnlichen Färbungen präsentiert werden, von denen weder die Abstammung und damit verbundene Färbung der 

Eltern und Großeltern bekannt ist, noch das Erscheinungsbild im Jugendgefieder. Auf dieser Basis werden nun mehr oder minder begründete 

Vermutungen aufgestellt. 

Ich selbst werde das bei unserer Zucht weiterhin beobachten und durch ein paar eigene Experimente versuchen zu ergründen. 

Reduced und die neuen Akzente

Dieser Farbenschlag ist bei den Reisetauben wohl noch eher selten anzutreffen und dennoch ist es mir in diesem Jahr gelungen einen in 

Rumänien bis 400 km erfolgreich gespielten Vogel zu bekommen. Aber kurz noch was zu der Farbe. Dieser Erbfaktor bewirkt bei gezeichneten 

Farbenschlägen eine zartere Färbung, die Binden und die Hämmerung erscheint bräunlich bis rötlich, die Schwanzbinde bleicht aus und wird 

mitunter sehr hell. Mit dem Farbausbreitungsfaktor (spread) kombiniert ist die Abweichung noch viel stärker und es zeigt sich eine feine 

Säumung/Streifung. Die Ausprägung variiert relativ stark und so kann die Säumung dann unterschiedlich dunkel erscheinen. Es entsteht eine 

silbergraue Färbung die bei den Rassetauben, z.B. den Kölner Tümmlern, als „hellgrau dunkelgesäumt“ bekannt ist.

Mit dem „Neuen“ hoffe ich nun auch bei diesem Farbenschlag für 2023 noch ein paar Akzente setzen zu können. Da die Farbe rezessiv, aber 

geschlechtsgebunden vererbt wird, ist ein Vogel mit diesem Gen ein sehr guter Anfang. Er wird bereits auf Anhieb Weibchen in reduced 

bringen und so kann ich bei seinen Partnerinnen aus den Vollen schöpfen, also den Schwerpunkt dabei auf die Leistung legen. Vögel in 

reduced werden allerdings wegen der Rezessivität dieser Farbe nicht fallen, sondern die Nachzuchtvögel werden dann mischerbig für reduced 

sein. Daher denke ich, dass vorerst nur Weibchen dem Korb zugeführt werden. Gut Ding braucht Weil! Und bei unserer Bestandsgröße wird es 

doch auch noch einige Zeit in Anspruch nehmen. 



Ein kleines Resümee und weitere Gedanken 

Auch wenn die Farben ein Fable von mir sind und mir sicherlich die Experimente damit mir viel Freude bereiten, weiß ich auch, dass bei unserem sehr schönen 

Hobby die Leistung im Vordergrund steht. Vielleicht kann ich dennoch mit solchen Beiträgen auch eine zusätzliche Lanze für die Farben brechen. Ich bin mir auch 

darüber bewusst, dass die Farbe bei den meisten doch zweitrangig ist und bleibt, aber glauben Sie mir, auch bunte Farben können unser Hobby bereichern. Andere 

Nationen sind in diesem Zusammenhang vielleicht schon etwas weiter als wir. 

Als letztes erlaube ich einfach dazu nochmals laut zu denken. Ich muss eigentlich täglich feststellen, dass es in Deutschland doch inzwischen ein großes Potential 

an Farbbrieftaubenzüchtern gibt. Diese Leute haben zum einen viel Spaß an den Farben, aber zum anderen suchen sie den Typ Brieftaube zu erhalten. Ich kenne 

auch die Meinung der „Unbelehrbaren“ zu diesem Thema. Aber manchmal muss man auch über den Tellerrand schauen. Das ist ein Potential an Züchtern, die auch 

uns den Brieftaubenzüchtern, bei immer weiter sinkenden Mitgliederzahlen, nützen könnten. Hier wäre es nur erforderlich ein paar Dinge zu ändern. Viele würden 

bestimmt auch diese Tauben gerne auf Ausstellungen präsentieren und warum auch nicht. Wir haben doch bei der deutschen Brieftaubenausstellung bereits eine 

Standardklasse eingerichtet, warum dann nicht auch eine Farbenklasse? Darüber nachzudenken wäre es doch allemal wert.

Der eine wartet, dass die Zeit sich wandelt, 

der andere packt sie an und handelt.

Von Dante Alighieri



Gerd + Fred Wagner
eMail: fam_wagner_36@t-online.de

Homepage: www.taubenparadies-fred-

wagner.com

Handy: 0163 6121058 (WhatsApp)
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